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Beilage zu Rr . ISS der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 29 . Jrmi 1883 .

ss) Jahresbericht des Großh . Bad . Ministeriumsdes Jnnem
über seinen Geschiistskreisfür die Jahre 1880 und 1881.
5) Gemeinnützige Anstalten . WohlthätigkeitS- nnd

Armenwese».
Stiftungswese ».

Zu dem Geschäftskreise des Ministeriums des Innern gehörte
vordem - oberste Aufsicht über sämmtliche Stiftungen. In
Folge der allerhöchst -landesherrlichen Verordnung vom 20. April
1881 über die Organisation der oberen Staatsbehörden ist die
Ausübung dieses Zweiges der staatlichen Thätigkeit in Hinsicht
auf die kirchlichen und jenen Theil der weltlichen Stiftungen,
welche Unterrichtszweckeu (im weiteren Sinne deS Wortes) ge¬
widmet sind , nunmehr auf daS Großh . Ministerium der Justiz,
deS Kultus und Unterrichts übergegangen.

Die Rechtsverhältnisse der Stiftungen im Allgemeinen und die
Ausübung der staatlichen Aufsichtsrechte über dieselben haben sich
in der Zeit vor und nach der Durchführung des Gesetzes vom
5. Mai 1870 über die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der
Stiftungen im Wesentlichen folgendermaßen gestaltet. Wie nach
gemeinem deutschen Rechte , so wurden im Großherzogthum die
Stiftungen von jeher als selbständige Bermögenskomplexe be¬
handelt , die durch die staatliche Genehmigung mit dem Rechte
von Rechtssubjekten ausgestattet sind . Ihre Zweckbestimmung
umfaßt die Erfüllung öffentlicher , im weitesten Sinne des Wortes
gemeionützlicher Bedürfnisse , sei eS der religiösenGotteSverehrung
in allen ihren Formen (kirchliche ) , sei es deS WohlthätigkeitS- und
BildungstriebeS (weltliche Stiftungen). DaS gemeinsame Merk¬
mal dieser zwei Hauptarten von Stiftungen liegt darin , daß die
Befriedigung der Bedürfnisse, für welche daS Stiftungsvermögen
bestimmt ist , entweder unmittelbar zu den nothwendigen Auf¬
gaben deS Staates selbst oder der im Staate bestehenden öffent¬
lich - rechtlichen Korporationen (der Kirchen , Kreise , Gemeinden u.
dergl.) gehört , so daß — insoweit solche Stiftungen nicht vor¬
handen wären — direkte Leistungen des Staates oder der ge¬
nannten Körperschaften einzutreten hätten : oder daß sie doch we¬
nigstens mittelbar für die Zwecke des Staates , der Kirche »,
Gemeinde » rc . förderlich , nutzbringend und wünschenswerth er- ,
scheint. Mit Rücksicht auf diesen öffentlichen Charakter der Stif-
tnngsaufgaben , ferner im Hinblick auf die große Zahl der im
Lande bestehenden Stiftungen und auf die bedeutenden Bermögens -
erträge » über welche dieselben zu verfügen habe» » mußte eS für
die Staatsverwaltung von jeher von höchster Wichtigkeit sei»,
einerseits den unversehrten Fortbestand und daS entsprechende
Anwachsen der Stiftungen unter ihren Schutz zu stellen , ander¬
seits aber auch durch stete und wirksame Aufsicht über die Ver¬
waltung und Verwendung deS Stiftungsvermögens sich darüber
zu verlässigen , daß die Zweckbestimmungen der Stiftungen in der
That vollständig erfüllt und von deren Mitteln keine mißbräuch¬
lichen Verwendungen gemacht werden ; dabei war naturgemäß
den zunächst an den bezüglichen Aufgaben betheiligten öffent¬
lich - rechtlichen Korporationen eine entsprechende Mitwirkung zu
überlassen .

Das Grundprinzip , daß der Staatsgewalt Pflicht und Befug¬
nis, zukomme . über sämmtliche Stiftungen jeder Art die oberste
Aufsicht zu führen, war auch in der hinter der Gesetzgebung von
1870 zurückliegenden Zeitperiode stets in Geltung ; dasselbe hatte
aber in der Durchführung im Einzelnen theilweise nicht zu ge¬
nügender Klarheit gelangen könne» . theilweise war eS , wenn
auch nur durch Bestimmungen Provisorischer Natur , geradezu
verschleiert worden . Bei einem Rückblick auf den Rechtszustand,
der in der Zeit vor dem Gesetze vom 5. Mai 1870 in Geltung
gewesen ist» muß zwischen den örtlichen , d . h . jenen Stiftun¬
gen , welche ihre Wirksamkeit auf eine einzelne Gemeinde oder auf
mehrere Gemeinden desselben Amtsbezirks beschränken , und den
allgemeinen (Distrikts- und Landes-) Stiftungen unterschie¬
den werde» , deren Wohlthaten für größere Landestheile oder für
daS ganze Staatsgebiet bestimmt sind. Die örtlichen Stiftungen

34) Herz «rrd Welt .
Novelle von Otfrid MyliuS .

(Fortsetzung.)
AlS nach -einer halbe» Stunde die Wirthschafterin erschien , um

JLmeuen die für sie bestimmten Zimmer anzuweisen , hatte die
junge Frau allerdings Mühe , einen Schrei der Ueberraschung
zu unterdrücken . denn eine Pracht und Eleganz , wie sie ihr in
diesen vier hohen und geräumigen Gemächern und deren ganzen
Einrichtung entgegeutrat , hatte sie noch nie geahnt , geschweige
denn gesehen, und ihre Ueberraschung stieg noch , als eine hübsche
und elegante Zofe sich ihr vorstellte und al- die spezielle Dienerin
z» erkeune» gab , welche der Herr Graf für Frau v. Walch eu-
gagirt habe. Neben ihren vier Zimmern waren noch zwei für
Leo und dessen Bonne , eine freundliche ältere Fra« , welche sich
nun JSmenen ebenfalls vorstrllte und die Pflege und Aufsicht
deS Knaben übernahm.

JSmenen war '- , als ob sie träume , und sie mußte ihre ganze
Fassung zusammeonehmeu » um sich vor den Domestiken keine
Blöße zu gebe» » als sie ihren Salon , ihr Boudoir , ihr Schlaf -
und ihr Ankleidezimmer mit all diesem Luxus von Möbeln » Ge¬
mälde« , Skulpturen , Nippsache» , der kleinen Bibliothek , dem
Damen-Schreibtisch und dem prächtigen Flügel , von dem sie
leider keine» Gebrauch machen konnte, musterte. In dieser ange¬
nehmen Beschäftigung und Unterhaltung ward sie von der Zofe
unterbrochen, welche fragte , ob sie der gnädigen Frau bei der
Toilette für die Tafel Helsen dürfe, welche io einer halben Stunde
beginne» werde.

„Ist mein Koffer schon heraufgebracht ?" fragte JSmene und
stannte von neuem , als die Zofe fragte , ob die gnädige Frau
sich nicht der reiche» Garderobe bedienen wolle , für welche der
Herr Graf gesorgt habe und von der man erst ermitteln müsse,
ob die Robe» auch der gnädigen Frau auf de» Leib paßten ?
Damit zeigte sie JSmenen die Schränke voll wunderbarer Schätze
von Roben und sonstigen Kleidern von AtlaS , Seide, Sammet ,

jeder Art , mochten sie kirchlichen oder weltlichen Zwecken dienen
oder gemischter Natur sein » unterstanden, mit einigen unten an-
zuführenden Ausnahmen , der Verwaltung der auf Grund
des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 über die Stellung der Kirchen
und kirchlichen Vereine im Staate und der dazu erlassenen Voll¬
zugsverordnungen gebildeten bezw. in Gemäßheit der Verordnung
vom 15 . Mai 1833 schon vordem eingerichteten kirchlichen
Orts Behörden ( katholische Stiftungskommissionen , evan-
lische Kirchengemeinde - Räthe , israelitische Synagogenräthe ).
Hiervon machten nur die örtlichen Unterrichtsstif¬
tungen , welche durch 8 20 des Gesetzes vom 8 . März 1863
über den Elementarunterricht denOrts - Schulräthen zuge-
wiesen waren, und diejenigen Fonds eine Ausnahme , bezüglich
welcher durch besondere stifterische Anordnungen eigene Verwal¬
tungsorgane geschaffen und in dieser Eigenschaft von der Staats-
Aufsichtsbehörde anerkannt worden waren. Die genannten kirch¬
lichen OrtSbehörden hatten übrigens nur diejenigen Stiftungen
kraft eigenen Rechts und unter Zugrundlegung der von
dem Katholische » Oberstiftungsrath und Evangelischen Oberkirchen¬
rath erlassene» Jnstruktivanweisungen zu verwalten, welche durch
die landesherrlichen Verordnungen über die Verwaltung deS ka¬
tholischen und des evangelischen Kirchenvermögens als kirch¬
liche Stiftungen anerkannt worden waren , während ihnen die
gleichen Funktionen hinsichtlich der weltlichen OrtsfondS nur
durch , jeder Zeit widerruflichen , staatlichen Auftrag in provi¬
sorischer Weise übertragen waren und bei dieser Verwal¬
tung die seitens der Staatsregierung erlassenen Verwaltungs¬
instruktionen vom 21 . Nov . 1820 (katholische) und vom 10 . Mai
1825 (evangelische Stiftungen ) in Anwendung zu kommen hatte».
Die Aufsicht über die BerwaltungSführung dieser OrtSbehör¬
den einschließlich der Rechnungsabhörhatte hinsichtlich der kirch¬
lichen Stiftungen der christlichen Konfessionen der Katholi¬
sche Ob erstiftung Sr ath und der Evangelische Ober -
kirchenrath zu besorgen , während diese Zuständigkeiten hin¬
sichtlich der weltlichen Ortsstiftungen und bezüglich aller
israelitischen Lokalfonds den Bezirksämtern (durch
8 6 der BollzugSverordnuog zum BerwaltungSgesetze und durch
den Ministerialerlaß vom 25 . Mai 1886) übertragen waren . Die
Oberaufsichtsbehörde bildete hinsichtlich der Wohlthä -
tigkeits - und aller israelitischen OrtSstiftungen der seit 1864 be¬
stehende BerwaltungShof , für die Schul- und Unterrichts -
stiftunge» mit örtlicher Begrenzung der 1862 errichtete Ober -
schulrath .

Die allgemeinen (sog. Distrikts- und Landes-) Fonds und
deren Verrechnungen waren früher alle der Leitung und Aufsicht
der Großh . KreiLregierungenunterstellt gewesen . Erst im An¬
schluß an die Neugestaltung der Gesetzgebung über die Kirchen und
kirchlichen Vereine vom Jahre 1860 und die landesherrlichen Ver¬
ordnungen über die Verwaltung deS katholischen und evangelischen
Kirchenvermögens wurden die als kirchlich betrachtetenFonds
ausgeschieden und der Verwaltung des Katholischen OberstiftungS -
raths und deS Evangelischen OberkirchenrathS überwiesen , welchen
Behörden auch die Primärabhör der Rechnungen dieser Stiftun¬
gen zustand , während die Oberabhör dem Ordinariate zu Frei¬
burg und der evangelischen Generalsynode überlassen , dabei aber
ausgesprochen wurde , daß auf den Antrag derselben die Großh.
Oberrechnungskammer mit der Vornahme dieses Geschäfts be¬
traut werden könne. DaS letztgedachte, etwas anomale Verhält¬
nis hat, beiläufig bemerkt, in Folge der Neugestaltung der Ober-
rechnungSkammer durch das Gesetz vom 25. August 1876 und
die BollzugSverordnung vom 14. Dezember 1878 zu bestehen auf¬
gehört. Hinsichtlich der allgemeinen .israelitischen
Fonds von kirchlicher Natur wurde die Aufsicht und Rechnungs¬
abhör , in Ermangelung von Revisionspersonal bei der israeliti¬
schen Kircheuoberbehörde (dem Oberrathe) , dem Großh . Verwal -
tungShofe überwiesen . Die Verwaltung der weltlichen Stif¬
tungen allgemeiner Art (Distrikts- und LaudeSstiftungen)

Spitzen , ShawlL und Putzartikeln aller Art , welche der Graf
für seine Enkelin auS Paris und Wien hatte kommen lasten » die
Schubladen voll Chemisetten , Handschuhen , Schärpen , Bändern
und allen möglichen anderen Toilettengegenständen, denn für alle
Bedürfnisse war überreich gesorgt , und alles, was JSmenen sah,
übertraf ihre kühnsten Wünsche und Träume .

Mit Hilfe der Zofe wählte Jsmene eine einfache Halbtoilette »
ließ sich von der Dienerin frifiren und herauSputzen und mit
einem schönen Parüre von Edelsteinen schmücken, welche sie in
einem Etui auf ihrem Putztische gefunden hatte. Als die Toilette
vollendet war, trat sie halb neugierig, halb ängstlich vor einen der
großen Spiegel , um sich darin zu bettachten , und staunte selbst
nicht wenig über die glänzende Erscheinung , welche ihr auS dem¬
selben entgegenstrahlte . Sie mußte sich fragen , ob dies wirklich
ihr eigenes Ich sei mit dem weißen, anmuthigen, von einem kost¬
baren Perlen -Halsband umschlungenen HalS, den herrlichen , schön¬
gemodelten Schultern und den prächtigen gerundeten Arme» und
zierlichen Händen , welche nun mit goldenen Armbändern und
Ringe» geschmückt waren.

„Wenn Paul mich so sehen könnte, wie würde er entzückt sein ! "
flüsterte sic vor sich hin ; ich werde ihm aber noch heute schreiben ."

Sie ging nach dem Speisezimmer hinnuter , wo Graf Chazko
und Doktor Schallhammer sie erwarteten und mit Erstaunen und
Bewunderung die Prächtige Erscheinung bettachtete ». Der Graf
machte ihr die artigste » Komplimente, über welche sie vor Freude
schämig erglühte, und führte sie zu Tische, wo das kostbare Tafel-
geräthe und reiche Silbergeschirr und die hohen Aufsätze mit
Blumen , Obst und Konfekt JSmenen in Erstaunen versetzten ,
aber sie wußte sich so viel Ruhe und Selbstbeherrschung abzu-
ringe» , daß sie die Probe dieses DinerS ganz gut bestand , und
weder über die feine» Gerichte und seltenen Weine «och über den
ganzen LuxuS , der sie umgab , irgend eine Bemerkung machte »
durch welche sie sich etwas vergab . Sie beobachtete den Grafen
und seinen Sachwalter , ahmte nach , was diese thatea und gab

einschließlich der Rechnungsabhör wurde , soweit WohlthätigkeitS-
stiftungcn in Frage kamen » Sache des BerwaltuugShofeS (Z 8
der Vollzugsverordoung zum Verwaltungsgesetz ) , bezüglich der
Unterrichtsstiftuugen , wozu auch die den MittelschulendeS Landes
gewidmeten gezählt werden » Sache deS Großh . OberschulrathS.
Die oberste Aufsicht und die Oberabhör der Rechnungen
gedachter allgemeiner Fonds stand dem Ministerium deS
Innern zu , welchem auch die unmittelbare Leitung und Ver¬
waltung der für die drei Hochschulen deS Landes errichteten Stif¬
tungen zugewiesen war.

An Stelle deS bis dahin inGeltung gewese¬
nen theilweise etwas unklaren und undurch -
sichtigenRechtszustandeS trat im Jahre 1870 das
Gesetz über die Rechtsverhältnisse und die Ver¬
waltung der Stiftungen , durch welches eine
vollständige und abschließende Regelung deS
Rechts der Stiftungen herbeigeführt wurde .

Die wichtigsten Grundsätze dieses Gesetzes find in Kürze zu¬
sammengefaßt folgende:

a. Keine Stiftung kann ohne Genehmigung deS Staats zur
Entstehung kommen, keine bestehende Stiftung kan» ohne
staatliche Genehmigung durch Schenkung , Vermächtniß
oder Zustiftuog Vermögen erwerbe».

b. Jede genehmigte Stiftung erlangt mit der StaatSgenehmi -
gung kraft Gesetzes die Eigenschaft eines selbständigen
Rechtssubjekts ; folgeweise kann keine Stiftung im Eigen¬
thum eines andern Rechtssubjekts (sei eS einer Korporation
oder eines Privaten) stehen.

o. Alle Stiftungen sind dem für sie maßgebenden Zwecke zu
erhalten und zu diesem Behufe unter die Garantie deS
Staats gestellt . Verwendung von Erträgnissen deS Stif«
tungsvermögens zu andern als stiftungsgemäßen Zwecke»
ist daher nur in dem Fall gestattet , wenn es sich um Er-
tragSüberschüffe handelt. Stiftungen , deren Zweckserfülluug
unmöglich geworden ist , müssen einer verwandten Bestim¬
mung zugewiesen werden .

ä . Alle Stiftungen » welche Zwecke sie auch verfolgen mögen,
unterliegen der obersten Aufsicht deS Staates in Bezug
auf ihre Verwaltung und BermögenSführung.

o . Alle zukünftigen Stiftungen können nur entweder kirchliche
oder weltliche sein. Neue Stiftungen , deren Zweckbestimmung
auf Bedürfnisse beiderlei Art gerichtet ist , sind alsbald zu
trennen . Bestehende gemischte Stiftungen bleiben vorläufig
unverändert , es können jedoch die staatlichen wie die kirch¬
lichen Aufsichtsbehörden jederzeit die Durchführung der
Trennung verlangen. Das Gesetz bestimmt genau , welche
StiftungSzwecke als kirchliche zu bettachten sind.

k. Die Leitung deS StiftungSwesenS ist Sache der Staats¬
verwaltung ; den Verwaltungsgerichtenund den bürgerlichen
Gerichten steht hinsichtlich der Stiftungen nur eine gesetzlich
genau begrenzte Kompetenz zu.

8. Die Verwaltung der örtlichen weltlichen Stiftungen , soweit
dieselbe nicht de» OrtS-Schulräthen zugetheilt ist, wird den
politischen Gemeinden zur Besorgung durch deren gesetzliche
Organe überwiesen .

L. Bei künftigen Stiftungen könne» nur unter den gesetzlich
näher bestimmten Voraussetzungenund Beschränkungen be¬
sondere , von den regelmäßigen abweichende Stiftungs-Ver¬
waltungsorgane eingesetzt werden ; wo solche schon von
früher her bestanden haben , bleiben sie im Allgemeinen
aufrecht erhalten , wenn nicht anzunehmen ist . daß die
Willensmeinung des Stifters nur darauf gerichtet war,
der zur Zeit der Errichtung der Stiftung gesetzlich be¬
rufenen Behörde die Verwaltung zu übertragen.

i. Die näheren Bestimmungen, nach welchen die Verwaltung
der weltlichen Stiftungen zu gescheu hat , sind durch die
Staatsbehörde zu erlassen.

sich alle Mühe , dem Großvater ja nicht zu mißfalle » , und ant¬
wortete bescheiden , einfach «nd sachgemäß auf jede Frage , welche
an sie gerichtet wurde. Dadurch gefiel sie dem alten Grafe»,
welcher sie unvermerkt beobachtete, immer besser , und er sagt sich
im Stillen , wenn er JSmenen drei Monate lang dem Umgang
und Unterricht irgend einer feingebildeten Dame übergebe , so
werde sie unfehlbar binnen drei Monaten so weit komme» , daß
er sie in jede Gesellschaft einsühre« könne.

Beim Dessert brachte die Bonne den kleinen Leo , welchen der
Graf auf de» Schooß »ahm und mit schönem Obst und Leckereien
beschenkte ; und nachdem der Kaffee genommen war, zog sich Hr.
Schallhammerzurück und Jsmene folgte dem Großvater in dessen
Studirzimmer, wo sie lange plauderte» und sie demselben von
ihrer Jugend und ihrem Leben in Aschau erzählen mußte . waS
den Grafen sehr zu interessiren schien . Als sie aber dann an
ihre Verheirathnng kam und von ihrem Gatte» sprechen wollte,
gab der Graf der Unterhaltung eine andere Wendung.

„EL ist sehr zn bedauern , mein liebes Kind , daß ich dich nicht
Vier Jahre früher gefunden habe, " sagte er mit einem liebreichen
Blicke und drückte ihr freundlich die Hand . „Es hätte sich dann
in nufer Beider Lebe» vielleicht manches anders gestaltet , nud
du wärest nun die Gattin irgend eines angesehenen und hochge¬
stellten ManncS, wozu deine Herkunft dich berechtigt hätte , denn
du hast wohl noch keine Ahnung von der Stellung , welche die
Familie Chazko in unserem Laude einnimmt , von ihrer Geschichte ,
ihrem Ansehen und Einfluß ; aber ich will dich damit bekannt
machen, soweit mir dies in Kürze möglich ist. " Und er schilderte
ihr ohne Prahlereien und Ostentatiou den Glanz deS HauseS
Chazko und zeigte ihr die Bilder seiner Ahom im Salon und
in der anstoßenden Ahneugalerie und rühmte von jedem , wodurch
er sich im Frieden oder Krieg , im Staatsdienst oder im Privat¬
leben onSgezeichuet habe , und deutete ihr . nach seinem Wunsche ,
solle der kleine Le, feiner Zeit de» alten Stamm fortpflanze».

(Fortsetzung folgt.)



Handel und Berkehr .
HaudelStzertchte .

Dit Frankfurter Hypothekenbank hat die Ein¬
zahlung weiterer 200 M . auf lebe Aktie per 1. Oktober d. I .
bestimmt . Die Aktien von 1000 fl. Nom . waren bisher mit
1100 M . gleich 64 .,, , Proz . eingezahlt. ste werden also künftig
mit 1300 M . gleich 75 „ z Proz . eiubezahlt sein. Die neue Ein¬
zahlung partizipirt an der Dividende ab 1 . Oktober d . I - ; anti-
zipirte Einzahlungen werden bis dahin mit 4 Proz . p . a . verzinst.

AuS dem Jahresberichte der Handelskammer
für den AreiS Mannheim pro 1882 . Der Getreide¬
handel war erheblich bedeutender als in allen früheren Jahren ;
nicht nur waren die Ankünfte zu Wasser um volle 200,000 Dop¬
pelzentner bedeutender als im Jahre vorher, auch die Eisenbahn-
Zufuhren waren doppelt so groß wie 1881 , und auch jedenfalls
erheblich bedeutender wie in irgend einem deS letzten Jahrzehnts .
Dazu kommt , daß in den Ziffern deS Hafen- und Eiseubahn-
BerkehrS keineswegs die Gesammtheit der vom hiesigen Platze
auS abgeschlossenen Geschäfte sich erschöpft . wird doch die Ge-
sammteinfuhr der hiesigen Firme» einschließlich jener nach Lud -
wigShafen zusammen mit den durch hiesige Häuser vermittelten
über den Platz selbst nicht gelangten Quantitäten pro 1882 auf
etwa 61,000,000 M . geschätzt. Auch in diesem Jahre konnte der
Bezug ungleich umfangreicher auS Rußland und den Donau -
länoeru geschehen als auS den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Auf solche Weise ist der Gesammtverkehr in Getreide
an unserem Platze, welcher diesmal mit der stattlichen Ziffer von
fast 9,000,000 Zentner verzeichnet « erden kann , der Bewegung
in dem bisher größten Artikel unseres Platzes — Steinkohlen —
sehr beträchtlich nahe gerückt. Leider läßt sich aber über den ge¬
schäftlichen Erfolg dieses Handelszweigs nicht ein gleich günstige -
Urcheil abgebe ». Die äußerst große und günstigeheimische Ernte ,
welche aber meist in schlechtem Zustande eingeheimSt werden
mußte, hewirckte so gedrückte Preise im Jnlande , daß die Herbei -
ziehung fremder Provenienzen nur mit dm allerbescheidensten Er¬
übrigungen möglich wurde. Befriedigender war daS Geschäft in
Hülsenfrüchten , einem Artikel , der von Jahr zu Jahr be¬

deutender wird : der Gesammtverkehr darin hat 1882 gegen 1880
um ein volles Drittel zuaeuommeo. — Mit einer auSnahm- weise
günstigen Konjunktur hatte diesmal der Hopfeu Handel zu
rechnen ; waS 1882 alle hopfenbauenden Länder zusammen ge¬
erntet haben, bildet sonst die normale Ernte allein von Deutsch¬
land und Oesterreich zusammen. Im Üebrigen kam diese glück¬
liche Entwicklung insbesondere auch noch den vorräthigen Hopfen
älterer Jahrgänge sehr zu statten. Es ist dieser Erfolg der
betreffenden Branche um so mehr zu gönnen, als in den letzten
Jahren , besonders im Jahre 1880, gerade in diesem Artikel un¬
geheuer große Summen zu Verlust gegangen waren. Die ent¬
sprechenden BerkehrSziffern selbst waren unter den gegebenen Um¬
ständen in 1882 nicht wesentlich von jene» früherer Jahre ver¬
schieden. — Auch das Geschäft in Kleesaaten hatte mit einer
günstigen Gestaltung der Verhältnisse zu rechnen ; der Berichts¬
periode gehört der seltene Fall an , daß alle Lager geräumt wur¬
den und sogar ein Theil der Bedürfnisse unbefriedigt bleiben
mußte. — Das Geschäft in Mehlen auS Weizen und
Roggen war ein ungemein schleppendes und wenig belang¬
reiches ; unser Gesammtverkehr ist gerade auf die Hälfte deS vor¬
jährigen zurückgegangen . — Etwas besser gestaltete sich die hei¬
mische Mühlenindustrie selbst , trotz der fortgesetzt herab¬
gleitenden Preiskonjunktur. — Die Kartoffelmehl - In¬
dustrie hat bei uns keinen natürlichen Boden mehr : beim
Handel in Spiritus sind die GesammtverkehrSziffernvon 1882
erheblich geringer als alle jene deS letzten Jahrzehnts . — Füo
die Malzfabrikation schufen zwar die eigenthümlichen Ver¬
hältnisse des letzten JahreS eine bessere Lage ; leider scheinen aber
hie sonstigen in Betracht kommenden Umstände einer dauernden
Gesundung dieser Industrie zunächst jede Berechtigung abzusprechen .
— Die Bierjndustrie litt unter der ungünstigen Witterung ;
immerhin waren wenigstens die Preise der Rohstoffe, von Hopfen
abgesehen » mäßig. — DaS Weingesckäft behauptete in diesem
Jahre wieder mangels guter und billiger Weine einen schlep¬
penden Charakter. — Dagegen ist die Fabrikation von Schaum¬
weinen im Steigen begriffen, insbesondere ist m erfreulicher Weise
der Verbrauch im Jnlande ein steigender geworden. — Auf den
Zuckerhandel kann man diesmal wegen der fortgesetzte »

« lvranon ver Pre „ e nicht mit Befriedigung zurückblicken, um s»
befriedigender gestaltete sich die Campagne 1881/82 bezüglich der
Rübenzucker - Fabrikation, und zwar sowohl für Rohzucker - Er¬
zeugung wie für Raffination . (Forts , f.)

Köln . 27 . Juni - Weizen lovo hiesiger 20,50. looo fremder
21 .— . per Juli 19 .40, per Novbr . 20 . 10. Roggen looo hiesiger
14 .50 , per Juli 13 .90 , per Novbr . 15. - . Rüböl looo mit Faß
36 .— , Per Oktbr . 32 .20. Hafer looo 15 .20.

Bremen . 27. Juni . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white looo 7.50 , Per Juli 7.50 , Per Aug. 7.70, per Aug .-
Dez. 7 .95. Matt . Amerik. Schweineschmalz Wilcox (nicht ver¬
zollt) 50 '/, .

Pesth , 27. Juni . Weizen looo preishalteod , per Herbst
10 . 70 G . , 10.73 B . Hafer Per Herbst 6.50 G . . 6 .53 B . MaiS
per Juni -Juli 6.53 G . , 6 .55 B . . Per Juli -August 6 .55 G ..6 .58 B . Kohlreps Per August-September 15.

P a ri S, 27 . Juni . Rüböl per Juni 102 . 70, ver Juli -Aug. 81 .70.per Sept .-Dez. 77 .20. — Spiritu » per Juni 48 .70, Pe>-„ Sept .-
Dez . 50 .20. — Zucker , weißer , diSP. Nr . 3, per Juni k -O, per
Okt -Jan . 59 .50 . — Mehl , 9 Marken, per Juni Sö.— , per
Juli - Aug. 58 .—, per Sept .-Dez. 59 .50. — Weizen per Juni
25.50 » per Juli -Aug. 26 .—» per Sept .-Dcz . 27 .—. — Roggen
per Juni 16.20, per Juli -Aug. 16.50 , Per Sept . - De». 17.30.— Wetter : bedeckt .

AntwerPen , 27. Juni . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : Weichend . Rafsimrt . Type weiß , diSP. 18 ' /« .

New - Aork , 26. Juni . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Uork 7°/« » dto . in Philadelphia 7' /z , Mehl 4.10 , Rother Winter -
weizen 1.16 , MaiS (old mixed) 61 ' /« , Havanna - Zucker 6' / . ,
Kaffee . Rio good fair 9 ' r , Schmalz (Wilcox) 10 ' /,„ Speck 9' /«.
Getreidefracht nach Liverpool 3' /, .

Bamnwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
2000 B .» dto . nach dem Kontinent 1000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .
Fiste r Lht>.

I, «Mk.. I »»0>«N » . »
Gt«at»»a»te*e.

Baden 3' /, Obligat , fl. —
. 1 . fl 101
, 4 . M . 101 ' /,

Bayer», 4Obligat . M . 101 ' /,
De«tsch4ReichSaul .M . 102
PreoSeu4 ' /. °7°Co»sM . 103 ' /,

. 4 ' /°Consol» M . 101 ' /,
Sachse» 3' /, Reute M . 80' /,
Wtbg^ ' /,O -V.78/7SM . 105 ' /,

. 4Obl . M . 101 ' ,
Oesterreich 4 Toldreute 84 ' /,

. 1' ,»Silberrte . fl. 67 ' /,
, 4' /,PaPierrte . fl. —
. 5PaPierr .v.1881 79 ' /,

Ungar» « Goldreute fl. 102 ' /,
. 4 . fl. 76 ' /, .
lien « Rente Fr . 91» »,

_ uäoieoSOblig . M . 103 ' /«
Rußland 5Obl .v.1862 ^ 86

. «Obl .».1877M . 91 ' /«
, M .Oä « tta»l.PR . 56 ' /«
. 4 « ons. v. I880R . 72 ' /,

- -- » Amt-, 7 Nuideu Md . m»
— » ««»„ I Fra»« - - so Pf,, 8ra «kf«rter Surfe vom 27 . Juni 1883.

« chwed. 4 i» Mk. 98",
Spa « . 4 AuSläud. Rente 63 ' /,
Sch« .4' /,Beru .v.1877F. 101' /«

. 4«/-Beru1880F . 100
R .-Lmer .4'^ T .Pr .189t
N .-Amer>4 « .vr .

.1891D. 110»/,
1907.D . 117

« a»^- Aktie«.
4' /rDentscheR.-Bauk M . 149 °/«
4 Badssche Bank Thk . 120 ' /,
k BaSler Bankverein Fr . 127 ' /,
4 Darmstädter Bank fl. 155' /,
4DiSc .-Kommand. Thlr . 197' /,
«Frarckf .BankvereinThlr . 97 ' /,
5 Oest . Kredit-Anstalt ft. 255 ' /,
5 Rhein-KreditbaukThlr .
5D .Effekt - u.Wechfel-Bk.

40' /, eiubezahlt Mir .« iseuhahu.Attieu.
4 Heidelberg-Speyer Thlr .

110

131

4 Mälz . Nordbahu fl.
4 Rechte Oder -llfer Thk .
«'/, Rhein-Stamm Thk .
8' /^THÜrrug . Int . X. Thl .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl
S Oetz.Franz -St .-Bah »

97 '/,
191 ' /,
164" ,
213' /,

262
>257 ' /,

, ^ . ^ . 278 '/«
5 Oest. Süd -Lombard fl. 132 °/,
5 Oest. Nordwest fl 171 ' /«
, . . Int . S . fl 190 '/»
5 Rudolf fl. 142 ' /,

Eise»bahn-Prioritäten.
4 Heff. Ludw .-B . M . 100 ' /,
4Pfäl ». Ludw .-B . M . 100' /«
ll Elssabeth-Gssela fl 92 °/, ,
5 . Linz-Bud « . fl 92°/»,
k Franz -Josef v. 1867 fl 89 ' /, ,
4' /jSÄ .C .-L«d 1881 fl 84
« Mähr . Srenz -Bahn fl 72 '/,
ll Oest. Nord » . Gold-

Obl . M . 104' /«
ö Oest. Rordw . Int .4 . fl 88 ' /.
« Oest. Nord« . Int . S . fl. 88°/.

5 Vorarlberger fl 89
5 Gotthard !—llISer .Fr . 102' /.
4 Schwei». Central 95' /,
L Süd -Lomb . Prior , fl. 102 ' /,
5 Süd -Lomb . Prior Fr . 59
» OeflStaatSb .-Prio . fl. 105 ' /«
3 dto. I—Vlll L. Fr . 77 ' /,
S Livor. I-it. 6, vlu . 02 » 58 ' /«
5 LoSca». Central Fr . 93' /,

Wfaudbriefe »
4' ,. RH . HyP.-« k..Mdbr.

S . 30- 32. —
4 dto. 99 ' /,
llPrenS.Cent.-vod .- Cred.

Verl. 4110 M . 114 ' /,
4 dto. . SIMM . 99 ' /,
4' i,Oest .« .-« rd .-Aust. fl 100 ' /,
ll Ruff . Bod .-Cred . SR . 85
4' /, Güd -Bod .-« r .-Pfdb . 100

VrrzinSliche Loose.
S ' /,Cölo -Mmd .Mr .1ü0 126
4 Bayrische , 100 —
4 Badssche . 100 131 ' /,

- o>
-- NX». ». »» v, .< » «Mb, - «am. 1. « ! INit »« .

4Meia .Pr .Pfdb .Thlr .100 117 ' /«,
3 Olderwarger , 40 123°/«
4Oesterr . v. 1854 fl. 260 —
5 « V. 1860 , 500 121 ' /,
4 Raab -Grazer Thlr . 100 94' /,
UuverztuSltcheLoofepr .Stück .
Badische fl. 35-Loose 230 80
Braumchw . Thlr . 20-Loose 97 .80
Oest . fl 100-Loos« V. 1864 317.—
Oester. Kreditloofefl 100

Von 1853 316 .50
üagar .GtaatSloose fl.100 224 20
UaSbacher fl. 7-Loose 32 .30
NagSburger fl. 7-Loose 27 .90
ststewuraer Fr . 15-Loose 28 35
Maüäuoer Fr . 10-Loose 14.60
Meiningern . 7-Loofr 28.90
Schweb. Thk . 10-Loofe 60 .90

Wechsel nutz « orte».
Pari - kur» Fr . 100 81 .05
Sie » kur» fl 100 170 60
Amsterdamkarzfl.100 168.75
London kar » 1W . St . 20.48

9 .66- 70
4.18 - 22

16.21- 25
16.72- 77
gg 41_ 48

» tädte-Obltaatione« , ««»

101 '/.

Dukaten
Dollar - in Gold
20 Fr .-Gt .
Ruff. Imperials
SovererguS

ob » «
Juduftrie-Aktieu.

4 KarlSruherObl .v.187S
4' /, Mannheimer Obl .
4' /, Pforzheim « .
4' /?, Baden -Badm »
4 Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat . —
4 Koustanzer Obligat . 99 ' /,
Ettlinger Spinnerei o. ZS. 123
KarlSruh .Maschineuf. dto . 107 ' /,
Bad . Zuckerfabr-, ohne ZS. 148 ' /,
3°/°Deussch .Phön . 20°/, Ez . 177
4 Rh . Hypoch.-Bomk 50°/,

bez. Thl .
ReichSbaok DiScout
Framf . Bank. DiScout
Tendenz : unentschieden .

112'/,
4°/»
4° '.

Preise der Woche vom 17. bis 24. Juni 1883 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)

Orte . 8 UL
L
V

Orte .

« -

1 Zentner

Konstanz
lleberlingen
Pfulleudorf
Meßkirch .
Stockach . .
Radolfzell
Hilzingen .
Lmmge» .
Bonnvorf .
Müllheim .

üöfstnge» .
Endingen .
Ettenheim
Lahr . . .
Offenburg
Rastatt . .
Durlach .
Mannheim
MoSbach .
Wertheim .
Basel . . .
Straßburg

^ 4

9.

10. 70
10. —

> ^ 4 ^ 4
950 8. 50 — 6. 50
9 . 50 6- 60 — 6. 15
9- 55 — 7. 05 5- 85
9 . 45 — - - 6 . 30
9. 40 — — 595
9 . 20 — 650 6- 45

9. 75 — 7 . 20 7. 15

— 7 . 50 6- 50 7. —
— - 8. 60 6- 60 8. -

9 . 80 — — — — -
7. 50 6. 55 —

—- - 7. 30 7 — —
— — 7 . 10 6 . 90

7. 70 7. — 7 . —
7. 20 7. 10 7. 30

9. 55 — — 6. 70
— - 7. 80 — 6. 80

9 . 25 7. — 6. 50
6! 1A

— 7. 60 — 7. 8M
>

Konstanz . .
lleberlingen .
Villingen . .
Waldshut .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Freiburg . .
Ettenherm . .
Lahr . . . .
Offenburg .
Baden . . .
Rastatt . . .
Karlsruhe .
Durlach . .
Pforzheim .
Bruchsal . .
Mannheim .

osbach
Wertheim .
Schaffhause»
Basel . . . .
Straßburg .

St
ro

h
I

Z .

^
8

K
ar

to
ff

el
n

W
ei

ze
n-

od
.K

er
-

ne
m

ne
bl

N
r .

1
R

og
ge

nm
eh

l1

G
ew

öh
n!

.
B

ro
d .

O
ch

se
nf

le
is

ch
!

R
in

df
le

is
ch

K
uh

fle
is

ch
I

K
al

bf
le

is
ch

l
' S

8
8

Sc
hw

ei
ne

fle
is

ch
!

B
ut

te
r

«
S

G
I

8

B
re

nu
öl

B
uc

he
us

ch
ei

th
ol

»!

Fi
ch

te
n-

(T
an

ue
n

- )
H

ol
z

lo
k ch

r -
le

u Sa
ar

¬
ne

lh
ok

Er
dö

l » »
K St

üc
k 2 F

St
üc

k
I

G
ru

be
n

-
ko

hl
e»

iZ
tn

r
. 1 Pf

un
d

1 Li
te

r

4 St
er

1 Ze
nt

ne
r

S A A S A S 4 A A 4

24
6

08
2

16
7

24 71 15 72 65 65 07 57 07 02
1

55 03 90 42 . — 32 . — — - —

16
0

00
3

16
7

62 16 14 64 60 55 60 55 54 M
I

06 82 M
I

63 — 28 — — — —

— 08
2

15
0

22 17 31 27 46 64 64 — 64 10
6

50 28 90 42 — 22 - — — —

— — 16
0

23 61 51 46 64 — 60 06 60 59 06 28 90 23 — 71 — — —

— 06
Ü

32 17 13 u . 21 70 65 — 55 07 56 M
I

06 82 57 — . - — - 05
1

03
1

—

— 05
2

? 25 22 51 31 07 66 — 50 06 60 50
1

05 26 85 42 — 81 — M
I

04
1

02
1

11
0

24
0

03
3

17
5

42 16 41 u . 31 07 62 — 56 70 70 IlO 60 52 08 38 — 24 — 13
5

11
0

12
0

—

00
2

35
0

13
0

22 14 12 . — 60 60 56 — 60 M
I

45 30 90 43 — 21 — M
I

90 90 80

22
0

27
0

16
0

22 15 11 . 68 60 60 54 — 46 M
I

50 26 85 36 — 22 — — M
I

M
I

95

04
2

08
3

14
0

42 18 31 70 65 60 60 06 56 11
0

60 28 85 36 . — 24 . — 12
5

10
0

02
1

M
I

20
0

35
0

12
0

— — 15 u . 14 68 65 56 26 08 56 50
1

60 30 08 83 . — 27 . — 05
1

11
5

13
5

23
0

35
0

11
5

62 81 14 u . s3
1

74 64 — 06 47 66 51
1

06 42 80 36 . — 26 . — IM 95 11
2

90

24
0

35
0

12
5

— — 51 u . 12 . 72 64 — 85 70 86 51
1

55 22 09 33 — 23 - 12
0

80 11
0

57

— 35
0

15
0

52 51 1 « » 68 60 — 58 56 46 01
1

05 26 09 42 . — 23 - 12
0

80 88 6 »

— — 13
0

42 — 41 . 68 06 — 60 70 46 12
0

06 28 09 36 — 43 . - 12
0

01
1

10
5

09

06
2

06
3

03
1

22 16 14 70 64 — 6 « 07 46 11
0

05 25 80 52 . — 23 . — 10
5

85 59 M

06
2

38
0

— 24 81 41 . N
12

75 66 66 65 57 70 11
0

60 24 90 40 . - 34 . - IM 26 —

— 08
2

14
0

20 51 14 U . 21 . 75 65 — 56 75 06 11
0

05 24 08 44 - 33 — 11
0

57 —

— 52
2

06
1

20 41 12 - — 60 — 60 — 60 10
4

54 24 09 36 — i2
5

00
1

—

— — — 19 13 11 — 60 — 45 55 06 90 04 42 09 32 . — 20 . — 12
5

50
1

—

18
0

08
2

05
1

22 51 14 68 60 — 72 72 72 10
5

50 02 80 — — - — -

- I —

W .815 . Gemeinde Herdwauge «, Amtsgerichtsbezirks Pfulleudorf .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenige» Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

UuterpfandSrechtea länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfands¬
büchern der

Gemeinde Herdwauge « , Amtsgerichtsbezirks Pfulleudorf ,
eingeschrieben find, werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg.-Bl . S - 213) und deS Ge-
scheS vom 28. Januar 1874 , die Mahnung bei diesen Bereinigungen betr.
(Grs .- «. B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter-
fMgten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im S 20 der
BollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gef .- u. V .-Bl . S . 44) vorge¬
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
RechtSuachtheilS , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerte« Einträge gestrichen werde».

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Herdwange», den 24. Juni 1883 .
Da - Gewähr - und Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffiir:

Bürgermeister Reichle . Rathschrbr. Specker .
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellungen .
W .797 . 2. Nr . 4065. Offenburg .

Die Gebrüder WickerSheim in Osfen-
burg , vertreten durch Rechtsanwalt
Muser daselbst , klagen gegen Matthäus
Joggerst von Ortenberg , z. Zt . au

unbekannten Orten abwesend , wegen
Forderung ans Darlehen und Kauf deS
Bek'agten laut Schuldschein vom 9.
April 1881» mit dem Antrag auf Ber-
«rtheilnng deff-lben zur Zahlung von
500 Mark nebst 5 Prozent ZinS vom
9. April 1883 . und laden den Beklag¬

ten zur mündlichen Verhandlung deS
Rechtsstreits vor die Civilkammer I ».
des Großh . Landgerichts zu Offenburg
auf
Dienstag den 30. Oktober d . I .»

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung » einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenRechts¬
anwalt zu bestelle».

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 23. Juni 1883 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Thoma .

W . 792.2. Nr . 4064. Offenburg .
Der VorschußvereinOffenburg , ein¬
getragene Genossenschaft in Offenburg ,
vertreten durch RechtSanwalt Muser
daselbst , klagt gegen Matthäus Jog¬
gerst von Ortenberg , z. Zt . au unbe-
kanntenOrten abwesend , wegen Forde¬
rung aus Koutokorrentverhältniß mit
dem Beklagten » bezw . auS Darleihen
vom laufenden Jahr , mit dem Anträge
auf Berurtheilung desselben zur Zahlung
von 3728 M . 20 Pf . nebst 6 Prozent
ZinS von 16 . Jum 1883 , und ladet de»
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
desRechtSskeitSvor die Civilkammer ! ».
deS Großh . Landgerichts zu Offenburg
auf
Dienstag den 30. Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr »
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gericht zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestellen

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg » den 23. Juni 1833 .
Die GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Thoma .
Aufgebot .

W .833. Nr . 5515 . Meßkirch . DaS
Großh . Amtsgericht dahier hat mit Be¬
schluß vom Heutigen folgendes

AuSschlußnrtheil
erlaffen:

Nachdem auf daS diesseitige Aufgebot
vom 23 . April d. I . , Nr . 4076 , an der
dort beschriebenen Liegenschaft Rechte
der dort bezeichneten Art nicht geltend
gemacht worden sind , werden solche für
verloren erklärt.

Meßkirch , den 8. Juni 1883 .
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Wankel -

BermögeuSabsoudermeg .
W .839 . Nr . 12,140 . Mannheim .

Die Ehekau des Karl August Maul ,
Philippiue » geborue van Gerichten in
Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civilkammer! deS Großh . Landgerichts
Mannheim vom 13. Juni 1883 für be¬

rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 13. Juni 1883 .
GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgericht- .
Huffschmid .

Erbvorlabuugen.
k .392 . 1 . lleberlingen . Die ver¬

mißten Johann Blum , Maria Ste¬
fan , Schmied Josef Anton Stefan
und Feilenhauer Karl Stefan von
hier sind zur Erbschaft au dem Ber -
mögensnachlaffe ihrer Ehefrau und be-
ziehuugSw . Schwester, Johann Blum
Ehefrau . Antonia, geborue Stefan von
hier , berufen̂

Ich fordere sie andurch auf , ihre Erb¬
ansprüche binnen

drei Monaten ä äato
bei unterfertigter TheilungSbehörde an-
zumelden , ansonst die Erbschaft wird
Denen zugetheilt werden . welchen sie
zukäme , wenn sie , die Vorgeladenen»
zur Zeit des ErbanfalleS gar nicht mehr
am Leben gewesen wären.

lleberlingen, den 20. Juni 1883 .
Großh . bad . Notar

Eiermann .
L . 378. Weinheim . Peter Breß -

kolauS Breßler Wittwe , Katharina ,
geborue Kugel von LenterShauseu, mit¬
berufen.

Derselbe, beziehungSweiseseine Rechts¬
nachfolger, werden hiemit zu den Erb -
theilungSverhandlungen mit Frist von

drei Monate »
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß, wenn sie nicht erscheinen, die Erb¬
schaft Denen würde zugetheilt werden,
welche» sie zukäme , wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit deS ErbaufallS nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Weiuheim, den 12. Juni 1883 .
Großh . bad. Rotar

Nischwitz .
Handelsregistereiutraae.

W .811. Nr . 4683. Müllb tim .
Unter Ord .Z . 184 deS Firmenregister«
dahier wurde heute eingetragen-

Firma C . F . Gilgin in Bamlach.
Inhaber ist der ohne Ehcvertrag mit
Adelheid , geb. Billich, verehelichte Kauf¬
mann Karl Friedrich Gilgin in Bamlach .

Müllheim , den 25. Juni 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rüttinger .
W .835. Nr . 5257 . Lahr . Mit

O .Z . 233 des Firmenregisters : Firma
Theophil Huber in Lahr . Jrchaber
der Firma ist der ledige Kaufmaua" igfabrikant Theophil Huber in Lahr,

ähr » de» 25. Juni 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .

Druck Ä »d Verlag der G . Braud ' sche » Hofbuchdriuckerei .
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